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Die Einkommen und Ergänzungs
ſteuer Zu und Abgangsliſten für das
J. Halbjahr des Steuerjahres 1909 (umfaſſend
den Zeitraum April bis September 1909)
ſind mit den dazugehörigen Belägen ſoweit
mir letztere noch nicht vorliegen bis 13.
ds. Mts. in einfacher Ausfertigung an mich
einzureichen.

Zu beachten bleibt, daß für die Perſonen
mit Jahreseinkommen bis einſchließlich 3000 M.
und für diejenigen mit höherem Einkommen
getrennte Liſten vorzulegen ſind.

Der Vorlage von Fehlanzeigen bedarf es
nicht.

Merſeburg, den 9. September 1909.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Zur Spioneufurcht.

*Paris, 8. September.
Alle beſchwichtigenden Erklärungen der

Offiziöſen fruchten nichts: die Aufregung
wegen des in Chalons geſtohlenen Maſchinen-
gewehrs will ſich nicht legen. Jn den Zei-
tungen blüht denn auch ſo üppig wie nur
je in den Tagen der „Affäre“ die Spionen-
literatur. Die Leſer und v'elleicht die Boule-
vardjournaliſten ſelber merken gar nicht, wie
töricht die meiſten dieſer Geſchichten ſind. Da
wird beiſpielsweiſe von belgiſchen Verrätern
in deutſchem Solde erzählt, die drüben jen-
ſeits der Grenze in dem Städtchen Bouillon
ihr Hauptquartier hätten, ſich aber ihre ver
fängliche Korreſpondenz zum Teil durch
Brieftauben, zum Teil durch die franzöſiſche
Poſt an einen Helfershelfer in Sedan zu
ſenden ließen. Von dieſem holten ſie dann
ihre Briefe ab und trügen ſie nach Belgien
hinüber! Man weiß nicht, was man zu
ſolchem Unſinn ſagen ſoll. Als ob es für
die betreffenden Spione nicht viel einfacher,
praktiſcher und ſicherer geweſen wäre, ihren
Taubenſchlag drüben in Bouillon zu unter
halten, ihre Briefe auf neutralem belgiſchen
Boden in Empfang zu nehmen und hier in
Frankreich nur ihrem verbrecheriſchen Gewerbe
nachzugehen! Die Pariſer Preſſe meldet auch
Tag für Tag von neuen Verhaftungen in
den Feſtungen und größeren Garniſonſtädten
an der Oſtgrenze. Jmmer handelt es ſich um
„deutſche Spione“. Wenn man aber ihre
Namen prüft und die ihnen gewidmeten Per
ſonalnottzen lieſt, findet man, daß die betreffen-
den Leuteſämtlich echte Franzoſen und entweder
aktive Soldaten oder Deſerteure ſind. Haben
ſte ſich wirklich ſchuldig gemacht, ſo ſind ſie
immerhin keine deutſchen Spione, ſondern
franzöſiſche Landesverrärter.

Das hindert die Blätter nicht, den deut
ſchen Generalſtab und die Reichsregierung
der Mitſchuld anzuklagen, den Deutſchen
Kaiſer perſönlich verantwortlich zu machen
und die in Frankreich anſäſſigen Reichsbürger
als eine große Spionen- und Verſchwörerge-
ſellſchaft zu verdächtigen.

Das edle Hetzerpärchen „Jeanne und
Frsdéric Régamey“ denunzierte erſt geſtern
wieder im „Echo de Paris“ die in Paris
tätigen deutſchen Vereine und ſogar die deut
ſchen Kirchengemeinden als ebenſo viele
Brutſtätten des Landesverrates. Merkwürdi-

er Weiſe brachte dasſelbe Blatt in derſelben

Sonntag, den 12. September 1909.

J zu einer Verſtändigung zu führen.haltes wegen heute vielfach nachgedruckt und
erörtert wird.

Der Verfaſſer ſagt nämlich ſehr mit Recht,
die erſchreckende Zunahme ehrloſer und ver-
brecheriſcher Handlungen in den Reihen des
franzöſiſchen Heeres erkläre ſich aus der Tat-
ſache, daß die Militärbehörde von Jahr zu
Jahr mehr vorbeſtraftes Geſindel mit den
unbeſcholtenen Rekruten zuſammen in die-
ſelben Regimenter ſtecke. Ehemals wurden
ſämtliche jungen Taugenichtſe, die bereits
eine entehrende Verurteilung der Ziviljuſtiz er
litten, gleich beider Einberufung in die nordafrika-
niſchen Strafbataillone eingereiht. Seit die Ra-
dikalen am Ruder ſind und der Humanitäts-
ſchwindel die Köpfe der Geſetzgeber verwirrt,
dienen die Strafbataillone nur noch zur
Aufnahme älterer Soldaten, an deren ſchlechter
Geſinnung alle landläufigen Diſziplinar-
ſtrafen ſpurlos vorübergingen und die dann
ſchließlich wegen Rebellion oder gar wegen
eioes gemeinen Verbrechens durch kriegsgericht-
liche Entſcheidung nach Afrika verſchickt werden.
Jm Augenblick, wo ſie erſt als Rekruten ein
gezogen werden, kommen ſämtliche Strolche,
die der Sicherheitsbehörde als Zuhälter oder
gar als „Apachen“ bekannt ſind, mit den beſt-
erzogenen Bürgersſöhnen zuſammen unter
dieſelbe Fahne, in dieſelbe Kaſerne, auf
dieſelbe Kammer. Die Ergebniſſe dieſes
„humanitären“ Verfahrens hat das Sprich-
wort längſt voraus angekündigt: „böſe
Beiſpiele verderben gute Sitten“. Der
Korporal Deschamps, der in Chalons das
neue Maſchinengewehr ſtahl und höchſtwahr-
ſcheinlich an eine fremde Heeresverwaltung
auslieferte, war bekanntlich ebenfalls ſchon
vor ſeiner Aushebung mit dem Strafgeſetz in
Konflikt geraten. Beim Regiment bekundete
er vom erſten Tage an nicht die geringſte
Luſt, ſich zu beſſern. Deshalb wurde er
Korporal. Das iſt nämlich das Tollſte an
der tollen Geſchichte, daß der Oberſt des 1068.
Li.tenregiments ganz ernſthaft erklärt, Des-
champs habe die Korporalstreſſen bekommen,
weil er ſich als gemeiner Soldat allzu ſchlecht
aufführte. Seine Vorgeſetzten wollten ihn „an
der Ehre packen“. Den Ehrloſen!

Uebrigens trifft dieſes wunderliche Regi-
mentskommando auch der Vorwurf, in keiner
Weiſe für Zucht und Ordnung in der Kaſerne
geſorgt zu haben. Wo waren in der Nacht
vom 27. zum 28. Auguſt, als der ſeit acht
Tagen vom Regiment verſchwundene Deſer-
teur ſich „unbemerkt“ in die Kaſerne ein
ſchlich, die Schildwachen Wo war insbeſondere
der Poſten, der mit geladenem Gewehr vor
dem Eingang zum ZHeugmagazin ſtehen
ſollte Dieſer Poſten hatte niemals exiſtiert
Und die Schildwache an den verſchtedenen
Kaſernentoren waren auf eine einzige redu-
ziert, weil die ſehr humanen Vorgeſetzten
ihre Leute „nicht unnötig placken“ wollten.
Und dieſe Zuſtände werden nicht aus der
Armee des Großherzogtums Gerolſtein, ſon
dern der Repuklik Frankreich gemeldet

Das Ende des Generalſtreiks.
Stockholm, 9. Sept. Die Wiederauf

nahme der Arbeit nach der Einſchränkung des
Generalſtreiks vollzieht ſich nur allmählich, da
die Arbeitsbedingungen verſchieden ausgelegt
werden und verſchiedene Fachvereine den
Weiſungen der Streikleitung nicht gefolgt
ſind. Die Hinderniſſe, die ſich der Vermitt
lung der Regierung entgegenſetzen, ſind alſo
noch nicht beſeitigt. Anderſeits ſcheinen die

ummer einen aus anderer Feder ſtammenden Einigungsverhandlungen mit den verſchiedenen
Aufſatz, der ſeines vernünſtigen Gedankenge- Gruppen, die zunächſt Schwierigkeiten machten,

Das Al-
koholverbot iſt aufgehoben worden, die Ord-
nung iſt aber trotzdem nicht geſtört. Auch
die Bürgerwehr iſt aufgelöſt worden. Ver
ſchiedene Behörden haben ihr für die zu
Schutze der bürgerlichen Geſellſchaft und im
Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt geleiſteten
Dienſte ihren Dank ausgedrückt. Die mili-
täriſche Ueberwachung verſchiedener Plätze iſt
eingeſchränkt worden. Die während des
Streiks aus der Provinz in die Hauptſtadt
berufenen Truppen wurden in ihre Garniſonen
zurückverlegt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. September. (Hofnachrichten.)
Aus Groß-Meſeritſch, 10. September,
wird gemeldet: Kaiſer Franz Joſef und
Kaiſer Wilhelm wohnten heute früh in
der Schloßkapelle dem Requiem für die Königin
Eliſabeth bei. Auch in der Stadtpfarrkirche
fand eine Trauerfeier ſtatt, an der der Kriegs
miniſter, die Generalität ſowie die ausländiſchen
Offiziere teilnahmen. Nach der Feierlichkeit
begaben ſich die beiden Kaiſer, vom Publikum
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lebhaft begrüßt, ins Manövergelände. Das
Wetter iſt ſehr ſchön.

Ueber die vom Bundesrat erlaſſene
Branntwein-Nachſteuer- Ordnung
erfahren wir folgende Einzelheiten Brannt-
wein, der ſich am 1. Oktober d. J. in
Brennereien, Verſchlußlagern uſw. befindet,
unterliegt außer den Abgaben nach dem gelten-
den Branntweinſteuergeſetz einer Nachſteuer
von 0.35 M. für das Liter Alkohol. Dieſer
Sotz bedeutet ein Entgegenkommen des
Reiches denn da die Differenz zwiſchen den
Steuerſätzen des alten Geſetzes von 0.70 M
und des neuen von 1.25 M. 0.55 M. beträgt, ſo
hätte die Nachſteuer auch in dieſer Höhe feſt
geſetzt werden können. Wichtig für
Apotheker und Drogiſten iſt die Beſtimmung,
daß nicht zum Genuß geeignete Fabrikate,
die nur aus verſteuertem Branntwein herge-
ſtellt werden dürfen, der Nachſteuer nicht
unterliegen, wenn ſie einen Alkoholgehalt von
nicht mehr als zwanzig Gewichtsteilen haben.
Branntwein in Fruchtſäften iſt nur dann
nachſteuerpflichtig, wenn der Alkoholgehalt
mehr als vierzehn Hundertteile beträgt.
Von der Nachſteuer befreit iſt Branntwein
im Beſitz von Gewerbetreibenden mit Erlaub
nis zum Ausſchank oder Kleinverkauf in
Mengen von nicht mehr als zwanzig Liter
im Beſitz von Haushaltungsvorſtänden in
Mengen von nicht mehr als zehn Liter,
Alkohol. Für den Handverkauf hergerichtete
Branntweinfabrikate von nicht mehr als ein
Kilogramm Gewicht der Einzelpackung, wie
Mundwaſſer, Tinkturen uſw., ſind ebenfalls
nicht nachzuverſteuern.

Magdeburg, 10. Sept. Der Wahl-
verein derFeiſinnigen Volkspartei
beſchloß, bei der bevorſtehenden Landtags-
wahl für den national- liberalen Kandidaten
Otto Gruſon einzutreten.

Hamburg, 10. Sept. Der Reichstags
abgeordnete Wilhelm Schack hat, wie der
Deutſch- Nationale Handlungsgehilfen- Verband
ſoeben mitteilt, ſein Reichstagsmandat
niedergelegt, ebenſo den Vorſitz des
Deutſch-Nationalen Handlungsgehilfen- Ver
bandes.

München, 10. Sept. Alle fünf Söhne
des Königs von Griechenland haben
das Land verlaſſen und ſind nach Deutſch
land gegangen. Der Kronprinz Konſtantin,

149, Jahrgang.

ein Schwager des deutſchen Kaiſers, iſt mit
ſeiner ganzen Familie und ſeinen Brüdern,
dem Prinzen Georg, dem ehemaligen Ge-
neralkommiſſar der Großmächte auf Kreta,
und dem Prinzen Chriſtoph, zu längerem
Aufenthalt heute nachmittag in München ein
getroffen, wo er die erſte Etage im Parkhotel ge-
mietet hat. Prinz Nikolaus von
Griechenland, der dritte Sohn, mit ſeiner Ge
mahlin Helene Wladimirowna, Großfürſtin
von Rußland, iſt ebenfalls in München ab
geſtiegen. Prinz Andreas, der mit der
Prinzeſſin Alice von Battenberg vermählte
fünfte Sohn des Königs, der ſchon auf drei
Jahre nach Deutſchland beurlaubt war,
nimmt zurzeit an den Kaiſermanbvern teil.
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Cokales.
Merſeburg, 11. September.

Zur Frage der Lehrerbeſoldung.
Der Kultusminiſter hat lt. „Köln. Ztg.“ ange
ordnet, daß denjenigen Lehrern und Lehre-
rinnen, die ſich nach erfolgter Aufforderung
für die neue Beſoldungsordnung
erklärt haben, die ihnen zuſtehenden erhöhten
Bezüge an Grundgehalt, Amtszulage und
Mietsentſchädigung möglichſt bald gezahlt
werden, ſoweit die Schulverbände, ohne die
Verteilung der Ergänzungszuſchußmittel ab-
zuwarten, dazu imſtande ſind. Die Verteilung
wird nach Möglichkei:? be ſchleunigt werden.
Der Mintſter hat ferner zur Erwägung ge-
ſtellt, ob nicht einzelne Schulverbände, denen
die Mittel zur ſofortigen Auszahlung fehlen,
vorübergehende Anleihen aufnehmen wollen.

Verkehrs-Vereiu. Mitte nächſten
Monats wird eine Mitgliederverſammlung
ſtattfinden, in welcher über den Stand der
Kanal-Angelegenheit, ſowie über die
Tätigkeit des Vorſtandes im verfloſſenen
Vereinshalbjahr Bericht erſtattet werden ſoll.

Kaufmänniſcher und Gewerbe-Ver
ein. Auf geſtern abend 8 Uhr war zu
einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider Vereine
ins „Tivoli“ eingeladen, und dieſer Einladung
zahlreich hauptſächlich von Damen, entſprochen
worden. Herr Rügow hieß die Anweſenden
willkommen und erteilte ſogleich Herrn
Dr. Pohlmeyer aus Berlin das Wort
zu dem Vortrage: „Unſere Beziehungen zu
Amerika“. Jm Vordergrunde ſtanden, wie
begreiflich, die Beztehungen Deutſchlands zu
den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
während Südamerikasnur vereinzelt Erwähnung
geſchah, beſonders auch mit Hinblick auf die
Landenge von Panama, die, wenn ſie erſt
einmal durchſtochen ſein ſollte, eine große
Umwälzung in allen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen, nicht nur Amerika's, ſondern der
Welt hervorzurufen verſpräche. Amerika habe
nicht nur eine günſtige Lage, zwiſchen zwei
Weltmeeren, ſondern erfreue ſich auch eines
Reichtums an Naturſchätzen, wie kaum ein
anderes Land der Welt. Das gelte nicht
nur von dem, was der Landwirt ernte, ferner
vom Viehbeſtande, ſondern auch von den
Mineralien, Kohlen, Petroleum uſw. Man
nehme meiſtens an, Amerika ſei vorwiegend
das Land der Jnduſtrie, das ſei, trotz der
Rieſenfortſchritte, welche dieſelbe dort mache,
nicht der Fall, vielmehr ſei Amerika bis heute
in erſter Linie ein Agrarſtaat, und was
ſpeziell im Laufe der letzten zehn Jahre dort
der intenſive Betrieb der Landwirtſchaft für
Fortſchritte gemacht, ſei geradezu erſtaunlich.

Seit Jahren (1823) herrſche die Monroe-
Doktrin, d. h. Amerika ſür den Amerikaner,
jede Eininiſchung einer fremden Macht werde
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energiſch zurück gewieſen, und der Abſchluß
des Landes durch hohe Einfuhrzölle (Me
Kinley Tarif v. J. 1890 und Dingley-
Tarif vom Jahre 1897) hätten der
amerikaniſchen Jnduſtrie zu einem ungeheuren
Aufſchwung verholfen, zumal die Kohle,
welche in bedeutenden Mengen und großer
Mächtigkeit zu Tage trat, billig zu haben
ſei. Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
beziffere ſich auf 85 Millionen, darunter 20
Millionen Deutſche, die drüben leider ihre
Mutterſprache einbüßten und engliſch ſprächen.
Der Amerikaner habe im allgemeinen nur
ein Ziel vor Augen: Schnell reich zu
werden, er ſei fleißig, nüchtern, intelligent,
rückſichtslos; der Arbeiter grübele nicht über
den Zukunftsſtaat nach, ſondern überlege, wie
er ſich in der Gegenwart am beſten ſtehe, und
die Arbeiter hätten es durch ihre Or-
ganiſationen zu großer Macht gebracht. So-
zialdemokraten in unſerm Sinne gäbe es drü-
ben nur wenig. Durch den ungeheuren
Reichtum der Naturprodukte, der Viehherden
und die gwaltige Produktion induſtrieller Er-
zeugniſſe ſei das Beſtreben, die Produkte
außerhalb Amerikas zu verwerten, ganz na
türlich, und tatſächlich würden die landwirt-
ſchaftlichen Produkte und die Jnduſtrie Er
zeugniſſe Europa's durch die amerikaniſche
Ausfuhr bedroht. Das Eiſenbahn Netz ſei
nicht nur abſolut, ſondern auch relativ
dichter, als in irgend einem anderen Lande
der Welt, die großen Flüſſe würden durch
Kanäle miteinander verbunden. Ein Pfahl
im Fleiſch des amerikaniſchen Lebens ſei die
Negerfrage. Zwar ſeien die Neger politiſch
gleich berechtigt, aber geſellſchaftlich verkehrten
die Weißen nicht mit ihnen, jede weiße Frau,
die einen Neger helrate, ſei zeitlebens ge
cichtet, und man müſſe dieſen Standpunkt
für richtig anerkennen, damit die germaniſche
Raſſe unvermiſcht erhalten bleibe, ſonſt laufe
ſie Gefahr, unterzugehn. Wenn man nun
frage, ob uns Deutſchen von Amerika Gefahr
drohe, ſo laſſe ſich die Frage nicht ohne
weiteres verneinen, und als vor einiger Zeit
der Konflikt mit Venezuela zum Kriege aus
zubrechen drohte, ſei dieſer nur durch das tat
kräftige Eingreifen Rooſevelt's verhindert
worden. Die Gefahr, die uns von Amerika
her drohe, ſei nicht ſo groß, wie die aſiatiſche,
und wir hätten allen Grund, uns den Ame-
rikanern, als den Angehörigen der germani-
ſchen Raſſe, zu nähern. Jn Deutſchland
hege man im allgemeinen viele Sympathien
für die Amerikaner, wiewohl das Gemüts-
leben bei uns ein anderes ſei, drüben ſei es
eintönig und bildlich geſprochen kalt
Der Vortrag wurde durch ſtarken Beifall der
Anweſenden ausgezeichnet.

Zur gefl. Beachtung. Es treten
neuerdings mehrfach Erſuchen an die Redak-
tion heran, Hinweiſe Koer feſtliche Veran
ſtaltungen, Vorträgeuſw.imredaktionellen Teile
aufzunehmen, ohne daß gleichzeitig ein ent
ſprechendes Jnſerat aufgegeben wird. Es iſt
im deutſchen Zeitungsweſen allerorten üblich,
daß empfehlende Hinweiſe nur zum Abdruck
kommen, wenn gleichzeitig ein Jnſerat aufge
geben wird; dieſer Standpunkt rechtfertigt
ſich einerſeits durch die hohen Herſtellungs-
koſten eines Blattes, andernteils, weil es
im Geſchäftsleben ſonſt nicht üblich iſt, Lei-
ſtungen von Jemand umſonſt zu begehren.

1909.

Telefon
288.

Asphalt Kegelbahn (einzige

Zu gefl. Beſuch ladet ein
1828)

Sächsischer
Besttrequentiertes Verkehrslokal Merseburg'“s

empfiehlt ſeinen großen ſchattigen Garten, geſchützte Colonnaden,
im Oſten Merſeburgs) ſowie

d gemütlichen Reſtaurationsräume zur gefl. Benutzung
Speisen und Getränke in bekannter Glite Ausſpannung er.

Merſeburger Kreisblatt ne ſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 12. September.
Das gute Recht, für gewünſchte Leiſtungen Be
zahlung zu beanſpruchen, ſteht auch dem Zei
tungsverleger zu. Wir bitten, für die Zukunft
dies gefälligſt beachten zu wollen.

Butter- Reviſion. Heute wurde auf
dem Markte eine Reotſion der Butter vor-
genommen. Nicht weniger als fünf Händ-
lerinnen hielten Butter feil, welche das rich
tige Gewicht nicht hatte. Die betrügeriſchen
Frauen wurden beſtraft.
errrrrrreererreeeeeeeeeeeeeoeoeeewweeeeeeeeeeeeeeee

Bier Krieg.
Berlin, 10. Sept. Jm Bierkriege iſt

geſtern die Entſcheidung gefallen. Die
Braueretbeſitzer und Direktoren, die dem
Verein der Brauereten von Berlin und Um
gegend angehören, haben beſchloſſen, der
neuen Bierſteuer zufolge vom 1. Oktober d.
J. ab einen Aufſchlag von 2.50 M. für das
Hektoliter zu erheben. Bisher koſtete das
Hektoliter Lagerbier 16.50 M., das nach
Pilſener und Münchener Art gebraute Bier
17 M. Vom 1. Oktober werden ſich abſo
die Preiſe auf 1900 bezw. 19 50 M. pro
Hektoliter erhöhen. Auf die Frage, welchen
Preis nun das Publikum, die Konſumenten
zu zahlen haben werden, gab der Oekonom
einer der größten Brauereien Berlins fol-
gende Antwort: Für das biertrinkende
Publikum wird der mäßige Aufſchlag ganz
unbedeutend in Erſcheinung treten. Nach der
Neuordnung der Dinge koſtet dem Schank-
wirt das Liter Lagerbier 19 Pfg. Anſtatt der
bisherigen Liter) werden künftig
vorausſichtlich allg mein s für 15 Pfg.
geſchenkt werden. Das Pilſener bezw. Mün-
chener Bier wird mit Liter für 20 Pfg.
abgegeben werden.

Halle, 10. Sept. Jn Erwiderung der
Zuſchrift, welche geſtern die „Saalez.“ brachte,
ſchreibt derſelben heute ein Einſender: „Es
iſt nicht möglich, auf dieſen Wuſt zu antwor
ten. Nicht eine einzige Zahl iſt richtig ein
geſetzt, ſo daß der Einſender zu lauter fal-
ſchen Reſultaten kommt. Jch will bloß eini
ges kurz berichtigen. Die Steuererhöhung pro
Doppelzentner beträgt ſeit vor 1906 nicht 10
Mark, ſondern 16 Mark. Dar alte Verkaufs
preis pro Flaſche Bier iſt nicht 10 Pfg.,
ſondern 8 Pfg., und jetzt iſt der Flaſchenpreis
91 Pfg. für Wiederverkäufer. Aus einem
Hektoliter Bier werden nicht 333/, Flaſche

Bier abgefüllt, ſondern nur ca. 270 Flaſchen,
alſo 53 Flaſchen wentger. Schließlich kommt
der Herr mit ſeinen Rechnungen in die
Millionen hinein, und es iſt wirklich im
höchſten Grade intereſſant, was er nicht alles
ſür Räuberprofite den Brauern und Gaſt
wirten nachrechnet.“

Vermiſchtes.
9. Sept. Jn Abweſenheit der

Mutter hantierte das vierjährige Töchterchen eines
Bergmanns in Zabrze am Herdfeuer. Plötzlich
fingen die Kleider des Kindes Feuer und hüllten es
vollſtändig ein. Die zurückkehrende Mutter fand
nur noch eine gräßlich verbrannte Leiche vor.

Gleiwitz,

Seitgemäße Betrachtungen.
Nan bietet kurz vor ſeinem Ziel der gute

Sommer uns noch viel, er bringt, das
ſtimmt uns frohen Mutes, auch für die
Wiſſenſchaft viel Gutes, er hat in aller

Eigenart uns vorgeführt die Vuftſchſffahrt,
und wo nur immer Menſchen wohnen,

blickt man nach höhern R gionen. Durch
Wolkenſegelt Zeppelin undOrville Wright fliegt
in Berlin. Der Menſch ſtrebt mehr wie
je nach oben, die ganze Welt fühlt ſich ge
hoben ja, ein Vergnügen eigner Art, iſt
eine Luftſchiff Gondelfahrt, weshalb ſich
jüngſt in Friedrichshafen die Herren Volks
vertreter trafen! Es ſehnten ſich nach
„Höhengrad“ Miniſter, Reichstag, Bundesrat,

kurzum, die ganze Reichsregierung,
vertraute ſich Zepp'linſcher Führung.
Da riefen ſämtliche Partei'n, ob groß ihr
Anhang oder klein: Solch eine Luftfahrt
muß man loben, hurrah, jetzt ſind wir wieder
oben Die ſchöne Fahrt durchs Aethermeer ge
fiel dem Volksvertreter ſehr. Dem Reichstag
ift es gut bekommen, daß Zepp'lin ihn ſo
„hoch“ genommen. Die Reichstagsmehrheit
aber rief, hinab zur Erde, fern und tief:

Laßt ruhig euch das Bier verteuern,

Zepp'lin muß noch viel höher ſteuernl
Ja, Wunder wirkt Graf Zeppelin er
wollte auch zum Nordpol ziehn, da kommt
vor ſeiner Abfahrtsſtunde von „oben“
eine neue Kunde Der Pol, der ſoviel
Sehnſucht weckt, iſt eben erſt zweimal ent
dekt! Denn doppelt ſoll ja beſſer halten,

ſo ſtehts in allen Zeitungsſpalten! Erſt
pflanzte Cook mit Müh und Fleiß das
Sternenbanner auf das Eis, dann iſt
Pearyhinzugekommen undhat den Nordpolwahr-
genommen. Daß einer nichts vom andern ſah
was tur's ſte waren beide da, und kommt
Zepp'lin in jene Höh'n, wird er vielleicht die
Fahnen ſehn! Nun annektiert Amerika
den Nordpol und was ſonſten da, und
alle Schollen, die dort treiben, wird „Uncle
Sam“ ſich einverleiben! Entdeckt iſt,
meldet der Chroniſt, ein Ort, wo nichts zu
holen iſt! Drum ſtreitet ſich die Welt
nicht weiter um dieſen ausſichtsloſen Punkt!

Ernſt Heiter.

was Was Sie interesvfert!

de nene 2pfe.(iſacene

In Deutschland nach orientalischem
System Von garantiert naturell aro-
matischen Tabaken hergestellt, kann

diese Cigaretto trotz der hervor-
ragend guten Oualität schon mit

das Stück verkauft werden.
Beachten Sie den Namen

„Miriam e enid7e
Zu haben bei den Firmen:

Carl Brendel,
Rich. Selmar, Burgstrasse 14;
Christian Bohm, An der Geisel;
Gustav Altendort, kleine Ritterstrasse 12;
Herm. Pfautseh, Gotthardtstrasse 12;
Robert Mühlpfordt,
Otto Loebus, Markt 34;
Emil Wolff, Ros smarkt;
Hugo Thomas,
Mühlpfordts Söhne, Neumarkt 65;

Telefon 58,

Telefon
288.Rof.

Emil Koch.

Bäckerei Rich. getſchke

Oberaltenburg 22
empfiehlt ſämtliche Sorten

Obſt- und Kaffeekuchen,
Windbeutel gut Sahne

à ſa.,und Spritzkuchen.

Entenplan ll,

Bernh. Eritsch Nachfl., Inh. Otto Albert. ſ

hervorragend

schöner Jamen- Kleiderstoffe
im sämtlichen Schaufenstern meines Geschäftslokals.
Bitte um Beachtung meiner Schaufenster-Auslagen.

o Dorf i, Merse b urg,(2039

Bacl Elstermühle
Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort der Umgegend.
DEF Großer ſchattiger Garten.

r. Biere und sonstige Geträünke, Speisen in bekannter Güte
Geeignet für Schulausflüge (Ermäßigte Pretſe.)

Angeln jedermann geſtattet.

Jdylliſch gelegenes Jnſel Reſtaurant

(1720

I. V.: Gustav Büttner.
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Brunnenfeſt Dürrenberg.

V J
Etabliſſement“Königlicher Amtsberg J

Inh.: Albert Otto.
Während des Brunnenfeſtes bleibt der Amtsberg geöffnet.
Gleichzeitig empfehle die beiden Feſtſäle auf dem Feſtplatze.

Hochachtungsvoll a
Der Obige.

N. R. Für warme und kalte Speiſen in beiden Lokali-
täten iſt beſtens Sorge getragen.

9000000000 00000000000000 00000900990000000909000005

Wurſiaus Dürrenberg
hält ſich während des Brunnenfeſtes beſtens empfohlen.

An beiden Tagen von Nachmittag 3 Uhr ab

F grosse öffentliche Ballmusik.
Speiſen und Getränke wie bekannt vorzüglich.

eoeeeccoeeegeceocoeceegec ne
Eduard Muchau's Fest-Zelt

ladet alle Freunde und Bekannte zum Beſuche während des
Brunnenfeſtes freundlichſt ein.

Warme und kalte Speisen
in reichhaltiger Auswahl.

ff. Biere und Weine
ſowie ſonſtigen Getränke.

Eduard Muchau,

00000000 hGaſthof
zur Sisenbahnbrücke.

Inh.: Louis Oelsner,
empfiehlt zum Brunnenfeſte ſeine gemütlichen Lokalitäten.

Gute Speiſen in großer Auswahl.
DE BVeſtgepflegte Biere, Weine e.

900000000000010900000000900

Zum Kulmbacher
empfiehlt während des Brunnenfeſtes ſein geräumiges
Reſtaurations Zelt. Für muſikaliſche ſowie humoriſtiſche
Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Spezialausſchank des be-
rühmten Kulmbacher Mönchshof, hell und dunkel.

à Glas 15 Pfg. Schnitt 10 Pfg.
Speiſen in bekannter Güte.

Hochachtungsvoll

Karl Schmidt.
Conditorei und Cafe Orte

Telephon 33. Preislisten gratis.
empfiehlt zum Brunnenfeſt ſeine F. renovierten
Lokalitäten geneigter Benutzung. Angenehmer
Aufenthalt. Klavier vorhanden. Anerkannt guter Kaffee.
ff. Riebeck-Bier und Münchener Löwenbräu vom Faß. Vor-
sügliche Conditorei-Waren. Eis und Schlagſahne.

Saale Motor--Schiffahrt.
Sonntag, den 12. September

Motorhboot- Fahrt nach Dürrenberg
zum Brunnenfeſt. Abfahrt Heuſchkels Bad nachmittags 21/, Uhr. Bei
genllgender Beteiligung Röckfahrt.

Montag, den 13. September bei genügender Beteiligung dieſelbe
Fahrt, jedoch müſſen zu dieſer Fahrt, um die Tetlnehmerzahl zu erſehen,
Billets bis mittags 12 Uhr in Harings Reſtaurant abgeholt ſein.

A. und P. BRirnstiel.
Annihus- Verbindung zum Brunnenfeſt Dürrenberg iſt
Sonntag u. Montag ſtändig ah Goldener Löwe, Reumarkt.

4
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BöttcherMax Werne meiſter.

Porbitz- Dürrenberg a. S.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Arten Böttchergefäße als:
Jauchenfäſſer von 23,00 Mk. an,
Brühfäſſer 3,50Butterfäſſer 12,00
Waſchwannen 4,50

3,50
4,50

Badewannen
Quarkſtänder
Waſſerſtänder 6,50
Waſchmaſchinen 16,50

Waſſer- n. Pferdeeimer c.
Alle mir übertragenen Arbeiten

werden aus nur gut ſortierten Hölzern
angefertigt.

Beſtellungen nach Maß
ohne Preisaufſchlag.

Reparaturen
werden äußerſt ſchnell, ſauber und
billig ousgeführt.
ff. Sauerkraut und Gurken.

Bohnerwachs
gelb und weiß,

in Büch'en à 80 Pfa. und 1 Mark,
gelbes Wachs, Terpentinöl,
Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspähne
à Pakei 25 Pf.

empfiehlt

Oskar Leberl,
Drogen u. Farben,

BRurgstrasse Nr. 16.
Künstliche Zähne,

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sehmerzlos,
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzhke.

Umzugshalber billig ver käuf-
lich 1 faſt neue komplette Bade-
einrichtung, 1 Marqniſe 21 m

Il m, 2 Kirſchlorbeerbäume
je 2 m hoch.

Seffnerstr. 31I.

Kupfer-Vitriol
empfiehlt billigſt

Reinhold Rietze

Kuiſer-Arogerie.
Leicht zu reinigen ist

ciie „Volldampf“-
WVaschmaschine

insbesendere, wenn mit Johns Seifen-
pulver gewaschen wird. Die grosse
Umsatzziffer (155000), siebenjährige
Praxis und Zeugnisse aus aller Herren
Länder beweisen es.

Lieforung 14 Tage auf Probe.
Gustav Schwendler,

Nähmaschinenhandlung.

Schlurick's Anstalt tir Naturheilkunde.
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

als Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorkälle,
Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

Naturgemässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.
R. Schluriclk. Naturheilkundiger.

Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.
Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse 1I1I--17. Am Steiuweg.

Gegr. 1888. Prospekte gratis.

Ausdauert nur noch gauz kurze Zeit.

Pulvermacher.

Beim Einkauf

MABGGI' Bouillon-Würfeln

gaohte man darauf, daß Jecer S
Würfel elngewlckelt ist und
auf der Umbüllung den Namen

„MAGGI, sowle die Schutzmarkoe-

(Kreuzstern) trägt. W

Andere Würfel sind nicht von MAGGI

Brunner Brandlt
GlIasschleiferei und Glasschilder-Fabril«,

Halle a. s., Schmeerstr. 13, Eingang Zapfenstrasse.
Fernruf 2879.

Wir bitten um gefällige Anfragen. Voransechläge bereitwilligst
und ohne Kosten

fassetten-Schleiferei, sauberster Schlift.
Kristall-Glasplatten, in allen Formen, mit geschliffenen Kanten.

Pünktliche Zustellung.

r Kunst-Verglasungenin Messing-, Nickel- u. Kupferfassungen.

Glas-Firmenschilder,
wirkungsvollste, haltbarste Ausführungen.

Kunst-Glas-Aetzerei, Wappenmalerei,
e Gchaufenster Einrichtungen

in eleganter, praktischer Zusammenstellung.

Glasschutzwände für Ladentische ete.

Zelchnungen
auf

FI. 550, OO0OO.
49 Schuldverschreibungen der
Herzogl. Sachsen-Meiningischen

Landescreditanstalt unküncdlbar bis 1917
zum Kurse von 101.75 reichsmündelsicher

nehmen wir bis Dienstag, den 14. September 1909 an
unserer Kasse entgegen.

49 mündelsichere Essener Stadtanleihe
unkündbar bis 1918

überlassen wir unserer Kundschaft provisionsfrei zum
jeweiligen Börsenkurse (101. 10 2 Die Anleihe ist

eingeteilt in dtücke zu M. 5000.
2000. 1000 und 500.

Sämtliche am 1. Oktober ds. Js. fälligen Zins-
scheine lösen wir vom 15. Alts. ab Kosten-
frei ein.
Magdeburger Privatbanb.

Zweigniederlassung Merseburg.

J v
S.
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Die erste Lacuung Braunschweiger Konserven ist Soeben eingetroffen.

Paul Naeiher Nachfolger.
Telephon 353. Markt 9.

DF Ritte Preisliste verlangen.
Telephon 343.

Gaudig's Restaurant
Ammendorf Jnh.: Karl Heinrich Ammendorfempfiehlt ſeine

geränmigen Lokalitäten, grossen schattigen
Garten, ſowie Parkett-Tanzsaal. Speiſen und Getränke

wie bekannt in beſter Güte.
Kegelbahn zur treien Benützung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Karl Heinrich.
Kmmengdaorf.

Gasithof Goldner Kdler.
Tel. 39 Beſ.: Karl Land mann.empfiehlt ſeine gemütlichen Restaurations-Räume, Colonaden,

grossen Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung.
Sämtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine.

Eigenes Fuhrwerk. Bäder im Hauſe. (1721

empfehle g g
Talle Sorten Düngekalk

S villigf.Carl Siebert, Baumaterialien.

Ken Clechtlker versdume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshäuser nat. Gicht-
Wasser zu wachen. An doppeltkohlens. Läithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Rheuma, j Nieren- undbieht, Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankungen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-
Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit

Heilberichten Kkostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Salon-, auch Bruch-Bribetts
sind vorrätig und werden

auch ohne festen Abschluss
zu Konkurrenz Preisen [9

abgegeben.
Brikettfabrik Lützkendorf (Alte Grube)

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Wunderſchöne Sofa-AUmbauten

in allen Größen, ſchen von 75 Flark mit hohen Spiegeln
und Säulenpartie liefern billigſt

Gebr. Kroppenstäckt, Halle a. S.,
Gr. Märkerstr. 4.

Mirhel

Michel Brike
anerkaund heste Aſke d

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Paul Göhlsch, Merseburg, Merer *83
e Einſchräntung des Rüb n Kli

baues ein Poſten Gleis nebſt
rollendem Material Syſtem Spal
ding abzugeben.

fferten unter „Feldbahn“ be-
förder: Rudolf Moſſe, Magdeburg.

eidelberg
gemütliches Verkehrslokal,

Freundliche Bedienung.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

1852) H. Grosse.[S[CCToT7 d

Pferde i
zum Schlachten

Diese Menge Gerste nmalz

u

etwa Pfund gehört zu einer Literflaſche

Köstritzer Schwarzbi3 östritzer Schwarzbierwer für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren, Billiger Haus-retrunk. Bestes Tafelgetränk. kent zu haben nur in den durch Plakate

S h kenntlichen Verkaufsstellen.
VvVorzügliches Tatelgetränk.

e D Bester Haustrunk.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten

Malzbieren.
Hauptverlag: Berhard Oeltschner, Bier-Groß-Handlung,

Merſeburg und Mücheln, Christian Bohm, an der Geiſel, Carl
Schmiclkt, Unteraltenburg, A. Welzel, Domplatz.

Siearfämericſ ſaden
lose u. in hocheleg. Aufmachungen, Seifen, bei mir

e Hautereme, Puder, Haarwasser, Mundwasser, ſtets
Zahnbürsten, Schwämme, Frisierkämme, über

We S haupt alle Toiletteartikel kaufen Sie nirgendwo
e besser, nirgendwo billiger als in der das
Central-Drogerte i M kt 17 55Pafamee Richard Kupper, Markt 15. Neueſte.

im Gebrauch hbilligstes Waschmittel,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend
weisse Wäsche. Paket 26 Pfg.

Parkbad Reſtaurant

Bringe meine
freundlichen Lokalitäten

sowie schönen zugfreien Garten
in empfehlende Erinnerung.
Gleichz. empfehle guten Mittagstiſch.

Hochachtend F. Bugday. Marke, Silberkru
mit Patent-Offner,

beste Kindernahrung.

Reinhold Mövius, h
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb. Zu haben in Merſeburg bei Herren

Oelgrube 5. Tel. 349.

N. 900000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II. I
Stelle billigst, sofort oder 1910

A. Diosegi u. Ernst Stöcker,
Apotheken,

H. Emanuel, Rich. Kupper
und Reinh. Rietze,

Drogenhandlungen. (1588

Stadttheater in Halle.
Sonntag 12. Sepibr., nachm.
3 Uhr: Kabale und Liebe.
Abds. 71 Uhr; Im weißen Rößl.

zahlbar auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeschäft.

Halle a. S.

Mietervein.
Dienstag, den 14. 9. Abds.

8 Uhr
DF Verſammlung
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Aenderung der Mietsverträge,
2. Bericht über die gemeinſch.

Sitz. d. Vorſtände der hteſ.
Komm. pp. Vereine.

3. Stadtverordnetenwahlen.
4. Verſchiedenes.
Um zahlreiches E. ſcheinen wird

gebeten.

2017) Der Vorstand.
meeVorkeilhafteſter Einkauf!

Mein reich aſſortiertes Lager
in feinſten (2021Hüdweinen

Originalfüllungen
bringe ich hiermit in Empfehlung

Friedr. Rödel.
Merſeburg, Halleſcheſtraße 71.

Gute Existenz r Penl
J erhalten koſtenlosJunge Leute iel Proſpett
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma
damenweg 158. Taufende von
Stellungen beſetzt. Direktor Krauſe.

Jn 16 Jahreu über 3000
Schüler.

Ackerverpachtung.
Sonnabend, den 18. September 1909
nachmittags 4 Uhr ſollen im
Gaſthauſe zu Röſſen, den 1. Okt.
1910 pachtfrei werdende ca. 29 Morgen
Pfarracker in Leunger und Göhlitz-
ſcher Flur gelegen, vom 1. Oktober
1910 bis 1. Oktober 1916 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet wer-
den.

Bedingungen im Termin
P. Riep,

Vorſitzender.

Farben,
CLack, Firnifſz,

Pinſfel,
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Caubtral-Drorerie
Markt 17

Hochzeits, Viſiten-Kremſer,
Park- und Jagdwagen

in vornehmer Equ'pierung ſtellt
Goldener Löwe,

Otto Obenaut.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde
für Jntereſſenten zur Benutzunaberett.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

C Schellſiſche,D. J Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.

WV. Krähmer.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage-
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Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 9. Septbr. König

Friedrich Auguſt von Sachſenhat ſich beim Abſchied heute nachmittag außer
ordentlich befriedigt über den Verlauf der
beiden Aufſtiege und die Beſichtigung der
Zeppelinſchen Werftanlagen auesgeſprochen.
Der König äußerte, dieſer Tag ſei der inter
eſſanteſte ſeines Lebens geweſen. Dieſer hohen
Befriedigung gab der König durch zahlreiche
Ordensauszeichnungen Ausdruck. Dem Grafen
wurde der Hausorden der Rautenkrone ver-
liehen, Direktor Colsmann, die Jngenieure
Dürr und Kober und Graf Zeppelin jr. er
hielten das Ritterkreuz des Albrechtsordens.

Hagen i. W., 10. Sept. Das lenk-
bare Luftſchiff, das die Rheiniſche
Luftſchiffbaugeſellſchaft bei der Firma Baſſe
u. Selve in Altena in Auſtrag gegeben
hatte, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Mit den
Probefahrten ſoll in den nächſten Tagen be
gonnen werden. Eine Neuerung an dem
Ballon iſt die patentamtlich geſchützte Er-
findung der Firma Baſſe u. Selve, durch die
die ausweichenden Gasvorräte durch warme
Luft erſetzt werden. Die Koſten des Ballons
betragen 200 000 Mark.

Friedrichshafen, 10. Sept. Auch bei
der heutigen techniſchen Beratung wurde Ab-
fahrtsſtunde und Weg des „Z. 3“ offenge
laſſen, doch iſt beabſichtigt, Karlsruhe nicht
vor 1 Uhr nachts, Frankfurt nicht vor 5 Uhr
morgens zu erreichen. Graf Zeppelin ſen.
wird das Luftſchiff nicht ſelbſt führen, da er
heute abend über Frankfurt nach Kiel abreiſt,
die Führung des Luftſchiffes hat Oberingenieur
DUrr in Händen. An der Fahrt über das
rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebtet wird auch
Direktor Colsmann teilnehmen. Sie wird
über den Weſterwald, Siegen und Lenneptal
nach Lüdenſcheid, Werdohl, Elberfeld und
Barmen führen und Düſſeldorf zum Ziele
haben. Der Tag für dieſe Fahrt ſteht noch
nicht feſt.

Berlin, 10. Sept. Heute, Freitag, als dem
fünften Tage der Wrightſchen Flüge auf dem
Tempelhofer Felde, ſtartete der Flugtechniker Wright
Punkt 5 Uhr. Er hatte offenbar aus der Panne
am Donnerstag gelernt und ſeinen Motor bereits
vorher gusprobiert, ſodaß er ſofert losgelaſſen
werden konnte. Das Publikum war diesmal noch
zahlreicher erſchienen als an den vergangenen Tagen.
Es war ein Beſuch, wie man ihn nur an ſehr
ſchönen Paradetagen und auch dann nur, wenn für
die Berliner etwas beſonderes los iſt, zu ſehen be
kommt. Der gelinde Nordoſt begünſtigte den Flug
Orville Wrights ganz beſonders. Eine volle Stunde
hielt er ſich mit ſeiner Flugmaſchine in den höheren
Regionen auf bei hundert Metern beginnen
nämlich für Motorflieger bereits die höheren
Regionen und führte dort vollendete Flug-
manbver aus, Schlag 6 Uhr ließ er ſich, wie ein
Raubvogel kreiſend, herniederſchweben und fuhr nur,
wenige Meter über dem Brachfeld dahingleitend,
noch mehrere Runden aus, dabei verſchiedentlich bis
gar dicht an den das Flugfeld umſchließenden

denſchenkordon heranfliegend. Als dann die Sonne
ſich hinter dem fernen Grunewald ſenkte, ließ auch
Wright ſeinen Segler der Lüfte hernieder.

Cook,
Kopenhagen, 10. Sept. Dr. Cook hat

mit dem Ehrendoktordiplom der hieſigen Uni-
verſität die Anerkennung Dänemarks als Ent
decker des Nordpols erhalten. Jn ſeiner An
ſprache bei der Auszeichnung erwiderte Cook,
daß er nichts ſagen und tun könne, als die
Esktmos, die ihn begleiteten, nach New York
bringen zu laſſen. Der Kronprinz, die Mi-
niſter und Profeſſoren reichten ihm die Hand.
Am heutigen Freitag reiſt Cook nach New-
York ab.

Santiago de Chile, 9. Sept. Der
belgiſche Jngenieur Mox van Rpuyſſelberghe,
der ehemalige Begleiter Dr. Cooks auf ſeiner
antarktiſchen Expedition in den Jahren
1897/99 an Bord eines belgiſchen Schiffes,
erklärte, er kenne Cooks Energie und Enthu-
ſiasmus für Polarexpeditionen und fügte,
hinzu, er meſſe deſſen Erklärungen volleu
Glauben bei.

Kopenhagen, 10. Sept. Anläßlich der
Abreiſe Dr. Cooks hatte ſich eine ſehr große
Menſchenmenge am Hafen verſammelt. Der
Dampfer „Melchtior“ hatte Flaggen ſchmuck

angelegt, ebenſo die meiſten im Hafen liegen-
den übrigen Schiffe. Um 4 Uhr traf Dr.
Cook, begleitet von Kapitän Sverdrup, an
der Abfahrtsſtelle ein, von der Menge mit
enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. An Bord
des Dampfers „Melchior“ wurde Dr. Cook
vom Vorſtand der Geographiſchen Geſellſchaft,
der Direktion der Vereinigten Dampfſchiff-
fahrtsgeſellſchaft, dem amerikaniſchen Ge
ſandten Egan und anderen hervorragenden
Perſönlichkeiten empfangen. Jm Salon hielt
der Präſident der Vereinigten Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft, Admiral Richelieu, eine
Rede, worin er Dr. Cook glückliche Heimreiſe
wünſchte und ihn bat, überzeugt zu ſein, daß
er in Kopenhagen nur Freunde hinter
laſſe, und daß niemand in Dänemark
an ſeinem Werke zweifle. Dr. Cook
dankte mit wenigen Worten. Um An Uhr
machte der Dampfer los. Dr. Cook ſtand auf
der Kommondobrücke. Die Menge brach in
begeiſterte Abſchiedsrufe aus, bis das Schiff
außer Sicht war.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Sept. Die Generalverſamm-

lung des Halleſchen Bankvereins
nahm den Antrag der Verwaltung auf Er
höhung des Aktienkapitals um 1,5 Mill. M.
an. Die neuen Aktien werden zum Kurſe
nicht unter 1300 den alten Aktionären im
Verhältnis von 9:1 angeboten. Sie ſind
vom 1. Januar 1910 ab dividendenberechtigt.

Erfurt, 10. Sept. Der 50 Jahre alte
Tiſchlermeiſter Schweißhelm ſtürzte vom
1. Stock eines Hauſes an der Marbacher
Gaſſe, an dem er Fenſterarbeiten verrichtete,
herab auf die Straße. Er zog ſich außer
anderen Verletzungen einen ſchweren Schädel-
bruch zu, an dem er ſtarb.

Naumburg, 9. Sept. Hier verunglückte
bei der Arbeit auf dem Felde in der Aue
hinter der Achtbogenbrücke die Ehefrau des
Landwirts A. Menzel in Grochlitz dadurch,
daß ſte von einem Jagdaufſeher angeſchoſſen

wurde. Die Schrotladung drang der un
glücklichen Frau ins Geſicht und in den Ober-
körper. Man brachte ſie zunächſt in das Re
ſtaurant „Henne“, wo man ſie vom Blute
reinigte, und von da ſchaffte man ſie in die
Klinik des Herrn Dr. Schrader, in der ſie ſich
jetzt noch befindet.

Vom Eichsfelde, 9. Sept. Ein über-
aus ſeltenes Naturereignis, ein Mond-
regenbogen, konnte dieſer Tage in
Bickenriede (Landkreis Mühlhauſen)
beobachtet werden. Der Mond, der faſt im
Himmelsäquator ſtand, hatte eine Höhe von
ungefähr 3 Grad über den öſtlichen Horizont
erreicht. Die Luft war klar und das
Himmelsgewölbe faſt wolkenlos. Nur im
Weſten ſtand eine ſchwarze Regenwolke. Dieſe
ſchob ſich langſam gegen den Zenitz vor, und
als ſie ſich um 9 Uhr 32 Min. ungefähr
40 Grad über dem weſtlichen Horizont be
fand, entſtand plötzlich am Firmament der
ſeltſame Regenbogen, der ſich in der Breite
nicht von einem Sonnenregenbogen unter
ſchied. Obwohl man helle und dunkle
Schattierungen wahrnahm, konnte man
Farben nicht erkennen. Gegen 9 Uhr 43 Min.
bedeckten Vorläufer der Regenwolke den hell-
glänzenden Mond, und das feſſelnde Schau
ſpiel hatte ein Ende.

Apolda, 8. Sept. Die Gattin eines
jüngſt verſtorbenen Bürgers, des Reſtaurateurs
Haupt, ſtarb geſtern plötzlich auf dem
Friedhofe. Frau Haupt hatte das Grab ihres
Gatten beſucht und ſich dabei ſo hochgradig
erregt, daß ein Schlaganfall auch ihrem Leben
ein Ziel ſetzte.

Auma (Thüringen), 8. Sept. Dem
Lehrer Krüger in Merkendorf ſind
vorige Woche zum zweiten Male ſeine Bienen
größenteils durch Gift vernichtet worden.

Stendal, 9. Sept. Der Einjährig-
Freiwillige Baum garten von Huſaren-
regiment Nr. 10, der in der Nacht zum 16.
Juli d. J. den Fähnrich v. Zeuner erſchoß,
ſoll Blättermeldungen zufolge von den
Aerzten der Landesheilanſtalt Altſcher
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bitz, wohin
Geiſteszuſtandes gebracht worden war, für
unzurechnungsfähig erklärt worden ſein.

Heiligenſtadt, 10. Sept. Eine gewal-
tige Feuersbrunſt hat wie ſchon gemeldet

das benachbarte Dorf Heuthen ſchwer
heimgeſucht. 12 Gehöfte fielen dem ver
heerenden Element zum Opfer. Etwa gegen
1/,11 Uhr nachts iſt das Feuer ausgekommen
und ſchon gegen 11 Uhr ſtanden 11 Wohn
häuſer und 10 bis 12 Hintergebäude (Scheunen
und Stallgebäude) in hellen Flammen. Dem
Feuer bot ſich, da ſchon ein großer Teil der
Ernte in den Scheunen geborgen war, reiche
Nahrung, und im Nu pflanzte ſich der Brand
fort von einem Gehöft zum andern und griff
auf die andere Seite der Straße, ſo daß zwei
Reihen von Gebäuden zu beiden Seiten der
Schlafgaſſe bald ein einziges gewaltiges
Flammenmeer bildeten. Eine unbeſchreibliche
Angſt bemächtigte ſich der Bevölkerung des
Ortes, da bei dem herrſchenden Waſſermangel
die Feuerwehren dem entfeſſelten Element
nahezu machtlos gegenüberſtanden und große
Gefahr vorhanden war, daß das große,
blühende Dorf ganz in Aſche gelegt werden
würde. Die Gefahr wurde nur durch
die herrſchende Windſtille abgewendet. Das
Unglück iſt aber ſo ſchon groß genug.
Gegen 4 Uhr morgens war die Gewalt des
Feuers gebrochen. Gänzlich niedergebrannt
ſind 5 Wohnhäuſer, 12 Scheunen mit großen
Vorräten, 12 Stall- und andere Wirtſchafts
gebäude, ſowie eine Schmiede. Auch Ge
flügel und Kleinvieh iſt in den Flammen
umgekommen, während das Großvieh gerettet
werden konnte. Das Feuer war in der
Scheune des Landwirts Rümenapp zum
Ausbruch gekommen, wo eine Göpel Dreſch
maſchine in Tätigkeit geweſen war. Es wird
vermutet, daß der Brand auf Heißlaufen der
Maſchine zurückzuführen iſt. Einige der Ab
gebrannten haben gar nicht, andere ſehr
niedrig verſichert.

Gerichtszeitung.
Köln, 10. Sept. Vor dem Kölner Schöffen

gericht hatte ſich dieſer Tage der „berühmteſte Wahr

er zur Beobachtung ſeines ſager der Welt“, Heinrich Bettermann aus
Bro ich (Kreis Mülheim a. d. R.), wegen Betrugs
z verantworten. Seit dem Jahre 1907 beſchäftigte
ich der Angeklagte mit Wahrſagerei in großem

Maßſtabe, anfangs als „Phrenologe“, in letzter Zelt
als „Aſtrologe“. Bettermann hat

im Auslande. Der Angeklagte behauptet, er habe
die Begabung, aus den Sternen zu leſen und ſagen
zu können, was in der Zukunft geſchehen wird. Der
Zuſpruch des Angeklagten war enorm. Selbſt An
gehörige der beſten Geſellſchaftskreiſe gehörten zu
ſeinen Kunden. Jn mancher Familie hat er durch
ſeine Wahrſagerei Unheil angerichtet. Jn 175
Fällen war gegen Bettermann Anzeige wegen Be-
trugs erſtattet worden. Aus den Filialen wurden
Berichte nach Köln zu Bettermann geſandt, der als
dann den „Blick in die Zukunft“ enthüllte, wobei
ein gewiſſer Schmidt aus Magdeburg ihm
Beihilfe leiſtete. Jn Vertretung Bettermanns weis-
ſagte Schmidt den Leuten und malte ihnen die Zu-
kunft faſt immer roſig aus. Profeſſor Dr. Aſchaffen
burg hatte den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszu-
ſtand unterſucht und erklärte, daß er für ſeine
Handlungen nicht verandwortlich ſei, obgleich er ſich
geäußert hatte: „Wenn die Leute ſo dumm ſind, ſo
ſehe ich nicht ein, warum ich dies nicht ausnutzen
ſoll.“ Das Gericht kam bei Bettermann auf Grund
des Gutachtens zum Freiſpruch. Schmidt wurde zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Dresden, 8. Sept. 10 Sergeanten und
Unteroffiziere der 1. Kompagnie des Leib-
grenadier- Regiments Nr. 100 ſtanden geſtern wegen
Diebſtahls vor dem hieſigen Kriegsgericht.
Die Beweisaufnahme ergab, daß der Kammerunter-
offizier Schmidt Kleidungsſtücke an die mitange-
klagten 9 Unteroffiziere verkauft hatte. Die Ab
nehmer der Kleidungsſtücke ſtellten jede Schuld in
Abrede und wurden freigeſprochen. Schmidt wurde
u Monaten Gefängnis und Degradation verur-
teilt.

Lützen, 7. Sept. Landwirt Franz Oskar
Hofmann aus Oetzſch hatte vor einiger Zeit
im Scherz ein geladenes Teſching auf die ledige
Hildegard Ronniger daſelbſt angelegt, wobei es
ſich plötzlich entlud, und der Ronniger der Schuß
in die Bruſt drang. Der Vorfall verlief immerhin
günſtig. Das Schöffengericht beſtrafte jedoch den
Leichtſinn, indem es Hofmann wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilte.

Kaſſel, 10. Sept. Die Strafkammer verurteilte
heute nach fünfſtündiger Verhandlung den praktiſchen
Arzt Dr. Nicolai aus dem benachbarten Gen
ſungen wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Monate
Gefängnis. Dr. Nicolai war in der Nacht zum 16.
November v. Js. mit zwei Damen und zwei Herren
in einem Automobil von Kaſſel nach Genſungen ge
fahren. Der Arzt, welcher den Kraftwagen lenkte,
verlor in der Dunkelheit die Orientierung, fuhr auf
einen Feldweg und ſtieß beim Umdrehen mit ſeinen

in deutſchen
Städten nicht weniger als 70 Filialen und zahlreiche

Wagen gegen einen Erdhaufen. Hierbei überſchlug
ſich das Automobil und eine der mitſahrenden
Damen, Fräulein Haxt hauſen aus Frankfurt
a. M., erlitt einen Schädelbruch, der den Tod her-
beiführte. Das Gericht nahm an, daß der Arzt
durch zu ſchnelles Fahren das Unglück verurſachte
und die für einen Kraftwagenlenker erforderliche
Aufmerkſamkeit außer acht gelaſſen habe.

Vermiſchtes.
Berlin, 10. Sept. Geſtern nachmittag ſtürzte

in der Belleallianceſtraße der Zuſchneider Humke,
der mit ſeiner Frau von den Wrightflügen auf dem
Tempelhofer Felde kam, plötzlich tot zu Boden. Ein
Gehirnſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe gebracht.

Eingeſandt.
Von allen Fluren weit und breit
Nun iſt mit großer Emſigkeit
Der Ernteſegen eingebracht.

Doch in den Gärten rings noch lacht
Der ſüßen Früchte Uederfluß
Und reift ſtill unterm Sonnenkuß;
Die Zweige ſind zur Erde faſt
Gebeugt von ihrer Früchte Laſt,
Und manche Hausfrau ſeufzet ſchier:
Wo bleiben mit all dem Segen wir?
Aufheben Das bringt nur Verdruß:
Bald ſind die ſchönen Birnen Mus.
Verkaufen Laßt euch ſagen frei:
Der Händler zahlt einen Dudeldei,
Vom Dorf herein kommt's fuhrenweis,
Das gibt gar bald „gedrückten Preis.“
Und Selbereſſen macht zwar fett,
Dach Magenverderbens iſt auch nicht nett
Jch weiß auch einen guten Rat,
Der meint zugleich eine gute Tat:
An Obſt labt jedes Kind ſich gern
Und ſchmauſt die Birnen mit Schale und Kern,
Kann täglich vertilgen unheimliche Mengen,
Ohn' ſich dabei groß anzuſtrengen.
Nun denn: Manch armes Elternpaar
Nähm gern' für ſeine Kinderſchar
Ein Körblein Obſt o teilt es aus
Und freut euch mit an dem frohen Schmaus!
Und fragt ihr noch: wo? ſo nennt mein Reim
Zum Beiſpiel unſer „Kinderheim“
Jn der Seffnerſtraße, im erſten Haus,
Da gehn zwölf Kinder ein und aus

Kleines Feuilleton.
Was Dr. Cook mit ſeiner Nord

polentdeckung verdient. Dr. Cook hat
ſich für ſeine jüngſte Nordpolfahrt mit Leib
und Seele verkauft. Vem „New- York
Herald“ mußte ſich der Forſcher verpflichten,
bei ſeiner Ankunft aus antarktiſchen Zonen
die erſte Nachricht zu übermitteln, und tat
ſächlich war auch dieſes Blatt das erſte, das
die Kunde von der Entdeckung des Nord
pols der Welt übermittelte. Die erſte aus
führliche Schilderung der Reiſe wird gleich-
falls im „New York Herald“ veröffentlicht
werden, und für dieſe Leiſtung erhält Dr.
Cook den Betrag von 250 000 Dollars (1
Million M.). Das Buch, das eine wiſſen
ſchaftliche und vollkommen detaillterte Be
ſchreibung der Reiſe bringt und mit den von
Cook aufgenommenen Photographien illuſtriert
wird, hat dem Nordpolfahrer bereits jetzt, ehe
er noch eine Zeile geſchrieben hat, 400 000
Dollar (1 600 000 Mark) eingebracht, eine
Summe, die der amerikaniſche Verleger als
Vorſchuß gewährt hat, nur damit er fich den
Autor auf alle Fälle ſichere. Außerdem wird
Dr. Cook von den verſchiedenſten Jmpreſarien
und Managern beſtürmt, mit ihnen einen
Vertrag für eine Vortragstournee abzuſchließen.
Das erſte Angebot, das er erhielt, betrug für
eine Rundreiſe durch die Vereinigten Staaten
eine Viertelmillion Dollars. Seither ſind
ſchon an Dr. Cook eine Reihe weit höherer
Angebote gerichtet worden. Das höchſte iſt
bisher die Offerte des bekannten New Yorker
Jmpreſario Bootmaker, der eine Vortrags-
reiſe über die ganze ziviliſterte Welt mit Dr.
Cook veranſtalten will und dieſem die runde
Summe von 1 500 000 Dollars, volle Ver
pflegung und Reiſeſpeſen für ein Jahr bietet.
Der Forſcher wird jedenfalls in kurzer Zeit
ein reicher Mann ſein, obgleich er natürlich
nur den kleinſten Teil aller jener Angebote,
die an ihn gerichtet werden, annehmen
kann.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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